
Team Klimakrise greift zum
Schikanieren – schon wieder
geschrieben von Chris Frey | 20. August 2023

Kip Hansen

Man sollte meinen, dass das Fiasko in der Öffentlichkeitsarbeit, welches
die Klimawissenschaft (und den Ruf der Wissenschaft im Allgemeinen)
infolge  von  ClimateGate  im  Jahr  2009  getroffen  hat,  die
Klimawissenschaftler davon abhalten würde zu versuchen, veröffentlichte,
von Experten begutachtete Studien zu unterdrücken, die ihnen „nicht
gefallen“  oder  deren  Schlussfolgerungen  „nicht  hilfreich“  für  ihre
Positionen  zur  Klimakrise  sind.

Aber es scheint, dass Michael Mann und seine Kumpane wieder dabei sind,
den Rückzug einer Arbeit zu erzwingen, die im vergangenen Januar (2022)
im  European  Physical  Journal  Plus  (EPJP),  einer  von  Experten
begutachteten akademischen Zeitschrift (eine der 2.900 Zeitschriften,
die über Springer Nature veröffentlicht werden), veröffentlicht wurde.
Die Studie trägt den Titel „A critical assessment of extreme events
trends in times of global warming“ [etwa: Eine kritische Abschätzung von
Extremwetter-Trends  in  Zeiten  der  globalen  Erwärmung]  von  Gianluca
Alimonti,  Luigi  Mariani,  Franco  Prodi  und  Renato  Angelo  Ricci.  [im
Folgenden: Alimonti (2022)].

Auf der Website des Journals ist der Artikel derzeit mit diesem Banner
gekennzeichnet:

Der unschätzbare Roger Pielke Jr. berichtet in seinem Substack-Artikel
über die laufende Geschichte: „Think of the Implications of Publishing –
A whistleblower shares shocking details of corruption of peer review in
climate science“, [etwa: Denken Sie an die Folgen des Publizierens – Ein
Whistleblower veröffentlicht schockierende Details über die Korruption
der Begutachtung in der Klimawissenschaft] erstmals veröffentlicht am
17. Juli 2023. Lesen Sie Pielkes Artikel, um einen Einblick in all die
blutigen Details zu erhalten.

Die Grundlagen sind folgende:

1.  Alimomnti  et  al.  schreiben  eine  Studie,  welche  „die  jüngste
Bibliographie  über  Zeitreihen  einiger  extremer  Wetterereignisse  und
damit zusammenhängende Reaktionsindikatoren überprüft, um zu verstehen,
ob eine Zunahme der Intensität und/oder Häufigkeit nachweisbar ist.“

https://eike-klima-energie.eu/2023/08/20/team-klimakrise-greift-zum-schikanieren-schon-wieder/
https://eike-klima-energie.eu/2023/08/20/team-klimakrise-greift-zum-schikanieren-schon-wieder/
https://wattsupwiththat.com/author/kiphansen2/
https://wattsupwiththat.com/climategate/
https://rogerpielkejr.substack.com/p/think-of-the-implications-of-publishing
https://www.springer.com/us
https://link.springer.com/article/10.1140/epjp/s13360-021-02243-9
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/bully_1.jpg


(Link zur Studie oben und zum PDF hier). Mit anderen Worten: Sie sehen
sich veröffentlichtes Material an.

2. Da sie im Sommer 2021 schreiben, überprüfen sie die Papiere vor
diesem Zeitpunkt, einschließlich des IPCC AR5 und eines Entwurfs des AR6
(noch nicht in endgültiger Form veröffentlicht).

3. Ihr Abstract:

„Zusammenfassung:  Dieser  Artikel  überprüft  die  jüngste  Literatur  zu
Zeitreihen  einiger  extremer  Wetterereignisse  und  zugehöriger
Reaktionsindikatoren, um zu verstehen, ob eine Zunahme der Intensität
und/oder  Häufigkeit  nachweisbar  ist.  Die  stärksten  globalen
Veränderungen bei den Klimaextremen finden sich bei den Jahreswerten der
Hitzewellen (Anzahl der Tage, maximale Dauer und kumulierte Hitze),
während  die  globalen  Trends  bei  der  Hitzewellenintensität  nicht
signifikant  sind.  Die  tägliche  Niederschlagsintensität  und  die
Häufigkeit von Extremniederschlägen sind bei den meisten Wetterstationen
stationär. Die Trendanalyse der Zeitreihen tropischer Wirbelstürme zeigt
eine erhebliche zeitliche Invarianz, und dasselbe gilt für Tornados in
den USA. Gleichzeitig bleiben die Auswirkungen der Erwärmung auf die
Windgeschwindigkeit unklar. Die Analyse wird dann auf einige globale
Reaktionsindikatoren  extremer  meteorologischer  Ereignisse  ausgedehnt,
nämlich Naturkatastrophen, Überschwemmungen, Dürren, die Produktivität
der  Ökosysteme  und  die  Erträge  der  vier  wichtigsten  Kulturpflanzen
(Mais, Reis, Sojabohnen und Weizen). Keiner dieser Reaktionsindikatoren
zeigt einen eindeutig positiven Trend bei extremen Ereignissen. Auf der
Grundlage  der  Beobachtungsdaten  lässt  sich  abschließend  feststellen,
dass die Klimakrise, die wir nach Meinung vieler Quellen heute erleben,
noch  nicht  offensichtlich  ist.  Dennoch  wäre  es  äußerst  wichtig,
Abmilderungs- und Anpassungsstrategien zu definieren, die den aktuellen
Trends Rechnung tragen.“

[Hervorhebung hinzugefügt – kh]

4. Offensichtlich ist es die oben fett gedruckte Schlussfolgerung, über
die sich die folgenden Personen beschwert haben, während sie forderten,
dass die Studie zurückgezogen wird:

Greg Holland (CV .pdf) ; Lisa Alexander ; Steve Sherwood ; Michael Mann
; Friederike Otto ; Stefan Rahmstorf

5. Hier zitiere ich Roger Pielke Jr. aus seinem Substack (hier):

„Um  es  klar  zu  sagen,  es  gibt  hier  absolut  keinen  Vorwurf  des
Forschungsbetrugs  oder  Fehlverhaltens,  nur  eine  einfache
Meinungsverschiedenheit.  Anstatt  Argumenten  und  Beweisen  in  der
Fachliteratur zu begegnen, haben sich aktivistische Wissenschaftler mit
aktivistischen Journalisten zusammengetan, um einen Verlag – Springer
Nature, den vielleicht wichtigsten Wissenschaftsverlag der Welt – unter
Druck zu setzen, eine Arbeit zurückzuziehen. Traurigerweise hat die
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Druckkampagne funktioniert“.

Kommt Ihnen das irgendwie bekannt vor? „Kevin und ich werden sie [den
IPCC-Bericht] irgendwie heraushalten – selbst wenn wir neu definieren
müssen,  was  die  Peer-Review-Literatur  ist!“  –  Phil  Jones  in  einer
ClimateGate-E-Mail.

Die vollständige Schlussfolgerung, die nach Ansicht der Befürworter der
Klimakrise  nicht  hätte  veröffentlicht  werden  dürfen  und  daher
zurückgezogen  werden  muss,  lautet  wie  folgt:

„Die  Befürchtung  eines  Klimanotstands,  ohne  dass  dies  durch  Daten
untermauert wird, bedeutet eine Änderung der Prioritäten mit negativen
Auswirkungen, die sich als nachteilig für unsere Fähigkeit erweisen
könnten,  die  Herausforderungen  der  Zukunft  zu  bewältigen,  indem
natürliche  und  menschliche  Ressourcen  in  einem  wirtschaftlich
schwierigen Kontext verschwendet werden, was nach dem COVID-Notstand
noch  negativer  ist.  Das  bedeutet  nicht,  dass  wir  nichts  gegen  den
Klimawandel  unternehmen  sollten:  Wir  sollten  daran  arbeiten,  unsere
Auswirkungen  auf  den  Planeten  zu  minimieren  und  die  Luft-  und
Wasserverschmutzung zu verringern. Unabhängig davon, ob es uns gelingt,
unsere Kohlendioxid-Emissionen in den kommenden Jahrzehnten drastisch zu
reduzieren,  müssen  wir  unsere  Anfälligkeit  für  extreme  Wetter-  und
Klimaereignisse verringern.“

Und:

„Wir müssen uns daran erinnern, dass die Bekämpfung des Klimawandels
kein Selbstzweck ist und dass der Klimawandel nicht das einzige Problem
ist, mit dem die Welt konfrontiert ist. Das Ziel sollte sein, das
menschliche Wohlergehen im einundzwanzigsten Jahrhundert zu verbessern
und gleichzeitig die Umwelt so weit wie möglich zu schützen, und es wäre
unsinnig, dies nicht zu tun: Es wäre, als würden wir uns nicht um das
Haus kümmern, in dem wir geboren und aufgewachsen sind.“

Alimonti und seine Mitautoren schrieben immer wieder Zusätze, um den
Beschwerden  gerecht  zu  werden,  doch  diese  wurden  trotz  ihrer
Berechtigung  abgelehnt.

Prominente  Medien  (beide  Partner  der  Klimakrisen-Propaganda-Kabale
Covering Climate Now) veröffentlichten Angriffsartikel, in denen sie die
Autoren verunglimpften und dieselben Klimawissenschaftler zitierten, die
den Rückzug der Studie forderten. The Guardian (Graham Readfearn) hier
und Agence France-Presse, die auf phys.org erscheint, hier. Es sind also
nicht nur Pielke Jr.’s „aktivistische Journalisten“ – es sind die Medien
selbst, welche Klimakrisen-Aktivisten/Propagandisten sind, die in einer
konzertierten  Aktion  zusammenarbeiten  und  auf  konzertierte  Weise
angreifen.

Die einzigen Klimawissenschaftler, die sich zu dieser Unterdrückung von
guter Wissenschaft geäußert haben, sind Judith Curry (in einem Tweet)
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und Roger Pielke Jr. (hier und hier).

Es sieht so aus, als ob die Zeitschrift European Physical Journal Plus
(EPJP) von Springer Nature sich bewegen und die Arbeit zurückziehen wird
–  weil  sie  sich  von  der  gleichen  Mannschaft  (und/oder  ihren
aktivistischen  Nachkommen)  hat  einschüchtern  lassen,  die  uns  vor
vierzehn  Jahren  ClimateGate  beschert  hat.

Wo ist der Rest der Klimawissenschaftler? Verstecken sie sich hinter
ihren akademischen Schreibtischen, zitternd, damit die Tyrannen nicht
auch sie ins Visier nehmen?

Kommentar des Autors hierzu:

Erstens stimme ich zwar mit den Hauptergebnissen von Alimonti et al.
völlig überein: Es gibt keinen Klimanotstand – es gibt keine Klimakrise.
Ich hätte den Abschnitt „Schlussfolgerungen“ am Ende ihrer Studie nicht
so geschrieben. Sie haben jedoch jedes Recht, ihre Meinung klar und laut
zu äußern – ohne dass ihre Studie von den Tyrannen der Klimakrise
angegriffen und unterdrückt wird.

Mann  et  al.  werden,  wenn  sie  damit  ungestraft  davonkommen,  erneut
ermutigt werden, Zeitschriften zu zwingen, Arbeiten zurückzuziehen, die
ihre klimapolitischen Positionen nicht unterstützen.

Es  ist  entsetzlich,  dass  eine  mit  Springer  Nature  assoziierte
Zeitschrift  sich  auf  diese  Weise  einschüchtern  lässt.  Und  ebenso
entsetzlich ist, dass die größere Organisation Springer Nature nicht
einschreitet, um diese Art von feigem Nachgeben gegenüber dem Druck von
Aktivisten zu verhindern.

Ich weiß, dass viele aktive Klimawissenschaftler hier lesen – wenn auch
vielleicht  nicht  offen.  Würden  Sie  sich  nicht  von  Ihren  eigenen
Positionen  aus  äußern?

Treten wir in eine neue ClimateGate-Ära in der Klimawissenschaft ein, in
der die schlechten Akteure regieren und die Mehrheit, allesamt gute
Männer und Frauen, es versäumt, sie zur Rede zu stellen?

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/08/16/team-climate-crisis-resorts-to-bu
llying-again/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Eine Warnung aus der Geschichte
geschrieben von Chris Frey | 20. August 2023

Cap Allon

Dr.  Tony  Phillips  ist  ein  professioneller  Astronom  und
Wissenschaftsautor, der vor allem als Autor der stets ausgezeichneten
Website spaceweather.com bekannt ist. Hier folgt eine gekürzte Fassung
seines  Artikels  mit  dem  Titel  [übersetzt]:  EINE  WARNUNG  AUS  DER
GESCHICHTE  –  DAS  CARRINGTON-EREIGNIS  WAR  NICHT  EINZIGARTIG.

Am 1. September 1859 suchte der heftigste Sonnensturm der Geschichte
unseren Planeten heim. Es war das „Carrington-Ereignis“, benannt nach
dem  britischen  Wissenschaftler  Richard  Carrington,  der  Zeuge  der
Eruption war, die ihn auslöste. Der Sturm erschütterte das Magnetfeld
der Erde, entfachte Polarlichter über Kuba, den Bahamas und Hawaii,
setzte  Telegrafenstationen  in  Brand  und  schrieb  sich  selbst  in  die
Geschichtsbücher als die größte Solar-Sturm. aller Zeiten.

Aber manchmal ist das, was man in den Geschichtsbüchern liest, falsch.

„Das Carrington-Ereignis war nicht einzigartig“, sagt Hisashi Hayakawa
von  der  japanischen  Universität  Nagoya,  dessen  jüngste  Studie  über
Sonnenstürme  andere  Ereignisse  von  vergleichbarer  Intensität  zutage
gefördert hat. „Während das Carrington-Ereignis lange Zeit als eine
Katastrophe  angesehen  wurde,  die  nur  einmal  in  einem  Jahrhundert
auftritt,  warnen  uns  historische  Beobachtungen,  dass  so  etwas  viel
häufiger vorkommen kann.“

Zeichnungen des Carrington-Sonnenflecks von Richard Carrington am 1.
September 1859 und (im Bild) von Heinrich Schwabe am 27. August 1859.
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[Quelle]

Viele frühere Studien über Sonnen-Superstürme stützten sich stark auf
die  Berichte  der  westlichen  Hemisphäre  und  ließen  die  Daten  der
östlichen Hemisphäre außer Acht. Ein gutes Beispiel ist der große Sturm
von Mitte September 1770, als extrem helle rote Polarlichter Japan und
Teile Chinas überzogen. Kapitän Cook höchstselbst sah das Schauspiel in
der Nähe der Insel Timor, südlich von Indonesien.

Hayakawa und seine Kollegen haben vor kurzem Zeichnungen des auslösenden
Sonnenflecks  gefunden,  der  doppelt  so  groß  ist  wie  die  Carrington-
Sonnenfleckengruppe – Gemälde, Tagebucheinträge und andere neu entdeckte
Aufzeichnungen,  insbesondere  aus  China,  zeigen  einige  der  über  den
niedrigsten Breiten aufgetretenen Polarlichter aller Zeiten, die sich
über einen Zeitraum von neun Tagen erstrecken.

Eine Augenzeugenskizze der roten Polarlichter über Japan Mitte September
1770. [Quelle]

„Wir kommen zu dem Schluss, dass der Sonnensturm von 1770 mit dem
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Carrington-Ereignis vergleichbar war, zumindest was die Sichtbarkeit der
Polarlichter angeht“, schreiben Hayakawa und Kollegen in einem Brief im
Astrophysical Journal 2017. Außerdem „war die Dauer der Sturmaktivität
viel länger als üblich.“

Hayakawas Team hat sich auch mit der Geschichte anderer Stürme befasst
und  japanische  Tagebücher,  chinesische  und  koreanische
Regierungsaufzeichnungen,  Archive  des  Russischen  Zentralen
Observatoriums und Logbücher von Schiffen auf See untersucht – alles, um
sich ein vollständigeres Bild der Ereignisse zu machen.

Sie fanden heraus, dass die Superstürme im Februar 1872 und im Mai 1921
ebenfalls mit dem Carrington-Ereignis vergleichbar waren, mit ähnlichen
magnetischen  Amplituden  und  weit  verbreiteten  Polarlichtern:  „Dies
geschieht  wahrscheinlich  viel  häufiger  als  bisher  angenommen“,  sagt
Hayakawa.

Orientalische Berichte über eine riesige Sonnenfleckengruppe mit bloßem
Auge (links) und Polarlichter (rechts) im Feb. 1872. [Quelle]

—————————————–

Ein weiteres Carrington-Ereignis ist längst überfällig.

In der Tat haben wir wahrscheinlich gerade eines verpasst.

Im Juli 2012 beobachteten die NASA und europäische Raumsonden, wie ein
extremer Sonnensturm ausbrach und die Erde nur knapp verfehlte: „Wäre er
eingeschlagen“, erklärte Daniel Baker von der University of Colorado,
„würden wir immer noch die Scherben aufsammeln.“

Ein modernes Carrington-Ereignis würde weitreichende Stromausfälle sowie
Störungen in der Navigation, im Flugverkehr, im Bankwesen und in allen
Formen der digitalen Kommunikation verursachen. Ein solches Ereignis
wird  kommen,  und  es  könnte  sehr  wohl  mit  dem  Sonnenzyklus  25
zusammenfallen, denn obwohl die meisten Sonnenphysiker davon ausgehen,
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dass SC25 ein weiterer schwacher Zyklus sein wird, sind während des
Zyklus‘, der sich auf das Maximum zubewegt (das für 2024/25 erwartet
wird),  heftige  Eruptionen  und  starke  koronale  Massenauswürfe  (CMEs)
immer noch so gut wie garantiert.

[Hervorhebung im Original]

Darüber  hinaus  schwächt  sich  das  Magnetfeld  unseres  Planeten  zur
gleichen  Zeit  ab,  und  zwar  bereits  seit  1850,  was  eine  äußerst
bedauerliche Doppelbelastung darstellt. Die Magnetosphäre der Erde ist
unser Schutz gegen das Weltraumwetter, und im Einklang mit der kommenden
magnetischen Exkursion/Umkehr/Polverschiebung (in Verbindung mit einem
sich  verstärkenden  GSM)  hat  sich  diese  rasche  Abschwächung  in  den
letzten Jahren verzehnfacht:

Das  Jahr  2023  bleibt  eine  gute  Chance  für  das  nächste  Carrington-
Ereignis. Die Aktivität auf der Sonne ist ausreichend – diese Woche sind
zwei X-Flares von der Sonnenoberfläche ausgetreten – und eine aktive
Sonne in Verbindung mit der immer schwächer werdenden Magnetfeldstärke
der Erde bedeutet Ungemach.

Aber Vorhersagen sind Vorhersagen und nur die Zeit wird es zeigen.

Eines ist jedoch sicher: „Die Geschichtsbücher zu diesem Thema sollten
neu geschrieben werden“, so Dr. Phillips abschließend.

Link:
https://electroverse.info/historically-cold-italy-u-s-record-skier-visit
s-warning-from-history/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Neue Studien: kein globaler
Dürretrend seit 1902… Globale
Überschwemmungen nehmen mit
Erwärmung ab
geschrieben von Chris Frey | 20. August 2023

Kenneth Richard, NoTricksZone
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Es wird behauptet, dass die anthropogene globale Erwärmung (AGW) die
hydrologischen Prozesse verstärkt. Die Datenanalyse zeigt jedoch, dass
dies nicht der Fall ist.

In den letzten Jahrzehnten hat sich ein Paradigma herausgebildet, wonach
sich  hydrologische  Extreme  als  Folge  der  globalen  Erwärmung
verschlimmert  haben  und/oder  verschlimmern  werden.
Vereinfacht  gesagt,  besagt  das  Paradigma,  dass  es  nasser  wird
(Überschwemmungen)  und  trockener  (Dürre).

Neue Analysen globaler Daten deuten jedoch darauf hin, dass (a) es in
den letzten 120 Jahren keinen Trend zu Trockenheit gab (Shi et al.,
2022) und (b) die Überschwemmungen im Zuge der Klimaerwärmung abnehmen
(He et al., 2022).

Was die Dürre betrifft, so deuten die globalen Trends darauf hin, dass
sich  die  meteorologische  (klimabedingte)  Dürre  von  1959-2014  im
Vergleich  zu  1902-1959  tatsächlich  abgeschwächt  hat.

„Die Ergebnisse zeigen, dass: 1) die meteorologische Trockenheit in den
meisten  Klimaregionen  im  Zeitraum  1902-1958  zunahm,  während  sie  im
Zeitraum 1959-2014 einen Trend zur Abschwächung derselben aufwies.“

Quelle: Shi et al., 2022

Bildinschrift:
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Eine globale Perspektive auf die Ausbreitung von
meteorologischer Trockenheit zu hydrologischer Trockenheit im

Zeitraum 1902-2014

Abstract

Die meteorologische Dürre wird im Allgemeinen als Ursache für andere
Arten  von  Dürren  angesehen.  In  dieser  Studie  wurden  zunächst  die
Merkmale der meteorologischen Dürre und der hydrologischen Dürre in
verschiedenen  Klimaregionen  auf  der  ganzen  Welt  über  einen  langen
Zeitraum  (1902-2014)  analysiert;  anschließend  wurden  die  maximalen
Pearson-Korrelationskoeffizienten (MPCC) der meteorologischen Dürre und
der hydrologischen Dürre auf verschiedenen Zeitskalen berechnet, um die
Reaktionszeit der Dürre (DRT) in jeder Klimaregion zu bestimmen. Die
Ergebnisse  zeigen,  dass:  1)  die  meteorologische  Trockenheit  in  den
meisten Klimaregionen in den Jahren 1902-1958 zunahm, aber in den Jahren
1959-2014 eine Tendenz zu zunehmender Feuchtigkeit zeigte. Im Vergleich
zu den Merkmalen der meteorologischen Trockenheit war die Entwicklung
der  hydrologischen  Trockenheit  etwas  anders.  Die  hydrologische
Trockenheit schwächte sich im Zeitraum 1902-1958 ab, verstärkte sich
aber  im  Zeitraum  1959-2014  geringfügig,  wobei  das  Ausmaß  der
Veränderungen  jedoch  relativ  gering  war.  2)  Die  Beziehung  zwischen
Trockenheit und Reaktion war in der Klimaregion Cf (d. h. kontinental,
feucht, warm) am stärksten und in der Klimaregion E (d. h. polar) am
schwächsten.  3)  Insgesamt  betrugen  die  DRTs  in  verschiedenen
Klimaregionen  hauptsächlich  5-10  Monate,  was  hauptsächlich  mit  dem
Klimatyp zusammenhing. Die Ergebnisse dieser Studie können als Referenz
dienen, um den Ausbreitungsmechanismus von meteorologischer Trockenheit
zu hydrologischer Trockenheit in verschiedenen Klimaregionen weiter zu
erforschen.

[Alles Übrige steht hinter einer Zahlschranke.]

Und auch das Ausmaß der Überschwemmungen ist nicht nur gleich geblieben,
sondern mit der Erwärmung des Klimas sogar zurückgegangen.

„Wir  stellen  fest,  dass  in  den  meisten  Teilen  der  Welt  die
Hochwassermengen mit zunehmender Temperatur abnehmen. Messungen liefern
oft mehr Beweise für einen Rückgang der jährlichen Hochwassermaxima.“

https://www.sciencedirect.com/topics/earth-and-planetary-sciences/correlation-coefficient


Bildquelle: He et al., 2022

Bildinschrift:

Eine globale Bewertung der Veränderung des Hochwasservolumens
in Abhängigkeit von der Lufttemperatur

Abstract

Es wird erwartet, dass der Klimawandel erhebliche Auswirkungen auf die
Wasserversorgung  haben  wird,  da  höhere  Temperaturen  sowohl  zu
verstärkten Dürren als auch zu extremen Überschwemmungen führen werden.
Hier untersuchen wir anhand globaler Abflussdaten aus nichtstädtischen
Einzugsgebieten  die  Empfindlichkeit  des  Hochwasservolumens  gegenüber
Veränderungen der gleichzeitigen Lufttemperatur. Wir stellen fest, dass
das Hochwasservolumen in den meisten Teilen der Welt mit steigender
Temperatur abnimmt. Um zu verstehen, warum dieser Zusammenhang besteht,
bewerten wir die Empfindlichkeit des obigen Ergebnisses in Bezug auf die
täglichen  Durchschnittstemperaturen  (Klimaregion),  die  Größe  des
Einzugsgebiets  und  die  Schwere  des  Hochwasserereignisses.  Unsere
Ergebnisse  zeigen,  dass  in  den  meisten  Teilen  der  Welt  das
Hochwasservolumen  bei  häufigen  Ereignissen  (50.  Perzentil  in  dieser
Studie) mit steigender Temperatur abnimmt und bei selteneren Ereignissen
weniger  stark  zurückgeht.  Änderungen  des  Hochwasservolumens  in
tropischen  Regionen  zeigen  die  größte  Empfindlichkeit  gegenüber

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/no_2.jpg
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0309170822001129


Hochwasserperzentilen  und  der  Größe  des  Einzugsgebiets.  Große
Einzugsgebiete  in  den  Tropen  (≥  1000  km²)  weisen  bei  häufigen
Ereignissen (< 90. Perzentil) eine beträchtliche Empfindlichkeit des
Überschwemmungsvolumens gegenüber der Temperatur mit Raten von -10 bis
-5  %/°C  auf,  während  kleine  Einzugsgebiete  (1000  km²)  nur  eine
Empfindlichkeit  von  -5  %/°C  oder  mehr  (d.  h.  eine  geringere
Größenordnung) aufweisen. Andererseits sind kleinere Einzugsgebiete in
den  Regionen  bei  einem  Temperaturanstieg  wahrscheinlich  schwereren
Überschwemmungen  mit  Raten  von  bis  zu  15  %/°C  für  die  schwersten
Überschwemmungen (99,99 Perzentil in dieser Studie) ausgesetzt, während
die Rate für große Einzugsgebiete gegen Null geht. Obwohl in dieser
Studie nicht versucht wird, eine Kausalität zwischen Lufttemperatur und
Hochwasserabfluss festzustellen, deuten die Ergebnisse auf eine mögliche
Abnahme der Sicherheit der Wasserversorgung mit dem Klimawandel hin,
insbesondere in großen tropischen Einzugsgebieten.

[Der restliche Text ist auch hier hinter einer Zahlschranke.]

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/08/15/new-studies-find-no-global-drough
t-trend-since-1902global-flood-magnitudes-decline-with-warming/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Gute Nachrichten! Nobelpreisträger
Dr. John F. Clauser unterzeichnet
die Clintel World Climate
Declaration
geschrieben von Chris Frey | 20. August 2023

CLINTEL

John F. Clauser, Träger des Physik-Nobelpreises 2022 für seine Arbeiten
zur Quantenmechanik, hat beschlossen, die Weltklimaerklärung von Clintel
mit  ihrer  zentralen  Botschaft  „Es  gibt  keinen  Klimanotstand“  zu
unterzeichnen.  Clauser  ist  der  zweite  Nobelpreisträger,  der  die
Erklärung unterzeichnet, Dr. Ivar Giaever war der erste. Die Zahl der
Wissenschaftler und Experten, die die Weltklimaerklärung unterzeichnet
haben, wächst schnell auf mittlerweile mehr als 1600 Personen.

https://wattsupwiththat.com/2023/08/15/new-studies-find-no-global-drought-trend-since-1902global-flood-magnitudes-decline-with-warming/
https://wattsupwiththat.com/2023/08/15/new-studies-find-no-global-drought-trend-since-1902global-flood-magnitudes-decline-with-warming/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
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Im Juli hielt Clauser einen Vortrag auf der Veranstaltung Quantum Korea
2023.  Er  warnte  die  Zuhörer  vor  der  wachsenden  Menge  an
Pseudowissenschaft  und  Falschinformationen.  Einige  Zitate  aus  diesem
Vortrag:

„Meiner Meinung nach ist der IPCC eine der schlimmsten Quellen für
gefährliche Falschinformationen.“

„Ich habe noch einen zweiten Elefanten im Raum, den ich vor kurzem in
Bezug  auf  den  Klimawandel  entdeckt  habe.  Ich  glaube,  dass  der
Klimawandel  keine  Krise  ist.  […]“

„Seien Sie vorsichtig. Wenn man gute Wissenschaft betreibt, kann sie in
politisch inkorrekte Bereiche führen. Wenn Sie ein guter Wissenschaftler
sind, werden Sie ihnen folgen. Ich habe mehrere, auf die ich hier nicht
eingehen  kann,  aber  ich  kann  getrost  sagen,  dass  es  keine  echte
Klimakrise gibt und dass der Klimawandel keine extremen Wetterereignisse
verursacht.“

Wir  freuen  uns  natürlich  sehr,  dass  sich  ein  hervorragender  und
hochkarätiger Wissenschaftler wie Dr. John Clauser zu diesem strittigen
Thema äußert. Ein herzliches Willkommen an Dr. Clauser.

Ein Tweet von Clintel über diese wichtige Nachricht hatte in den ersten
24 Stunden über 130.000 Aufrufe.
Unseren vollständigen Artikel finden Sie hier.

Bitte helfen Sie mit, diese Nachricht zu verbreiten, indem Sie diesen
Newsletter oder unseren Artikel in Ihrem persönlichen oder beruflichen
Netzwerk weiterleiten.

Link: https://eds6.mailcamp.nl/webversion.php
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Ursachen der Brände auf den Hawaii-
Inseln – Verhindern einer ähnlichen
Tragödie in der Zukunft
geschrieben von Chris Frey | 20. August 2023

Cliff Mass Weather Blog

https://brownstone.org/articles/the-crisis-of-pseudoscience-by-john-f-clauser/
https://quantum-korea.kr/en_main/
https://twitter.com/ClintelOrg/status/1690366855263739904
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https://eike-klima-energie.eu/2023/08/16/ursachen-der-braende-auf-den-hawaii-inseln-verhindern-einer-aehnlichen-tragoedie-in-der-zukunft/
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[Alle Hervorhebungen im Original]

Die schrecklichen Brände um Lahaina, Maui, haben 67 Todesopfer gefordert
(die  Zahl  wird  sicherlich  noch  steigen)  und  einen  wirtschaftlichen
Schaden in Milliardenhöhe verursacht.

Wir können Maßnahmen ergreifen, um zu verhindern, dass sich so etwas
wiederholt.  Dazu  gehört,  dass  wir  verstehen,  warum  dieses  Ereignis
eingetreten ist, und dass wir in Kalifornien eine Infrastruktur für
Beobachtung, Warnung und Maßnahmen aufbauen.

Warum ist dieses Ereignis eingetreten?

Der  Ursprung  dieser  Katastrophe  wird  jetzt  klar:  riesige  Mengen
trockenen,  abgestorbenen  Brennstoffs  (hauptsächlich  Gras),  starke
Abwinde,  die  durch  starke  Passatwinde  in  Wechselwirkung  mit  den
örtlichen  Bergen  entstehen,  und  menschliche  Auslösung,
höchstwahrscheinlich  durch  Stromleitungen.

Trockenes Gras und Sträucher

Maui war ein Pulverfass, das explosionsartig zu brennen begann. Wie in
einer Reihe von Artikeln und auf Websites der hawaiianischen Regierung
erwähnt,  ist  ein  großer  Teil  von  Hawaii  mit  hochentzündlichen,
invasiven,  nicht-heimischen  Gräsern  bewachsen.



Flug nach Maui Ende Juni. Überall trockenes Gras (Blick nach Norden
entlang der Westküste von Maui).

West-Maui ist im Winter typischerweise feucht und im Sommer ziemlich
trocken (und warm) (siehe Diagramm für eine Station in der Nähe und
nördlich von Lahaina). Das Gras wächst im Winter und stirbt dann im
Sommer ab, wird braun und vertrocknet. Das ist kein Klimawandel… das ist
die normale Situation.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_01.png


In diesem Jahr war der Winter besonders nass, was die Menge an Maui-Gras
erhöhte, gefolgt von einem trockenen Sommer. Ein riesiger Vorrat an
totem Brennstoff stand zum Verbrennen bereit.

In  den  Medien  wurde  viel  über  Dürre  und  sogar  über  „Sturzfluten“
aufgrund des Klimawandels berichtet (siehe die Schlagzeile der Seattle
Times unten). Das alles ist albern und irrelevant. Das Gegenteil von
Trockenheit hat im letzten Winter zu viel Gras geführt, und selbst ein
normaler Sommer hätte dazu geführt, dass das Gras jetzt bereit zum
Brennen ist.

Wichtig ist auch, dass Gräser 1-10 Stunden brennbar sind und unter den
richtigen Bedingungen (niedrige relative Luftfeuchtigkeit, Wind, Sonne)
innerhalb von Stunden trocknen. Die Bedingungen zu Beginn dieser Woche
waren  optimal  für  die  Trocknung  mit  warmer,  trockener,  hangabwärts
gerichteter Strömung [auch bekannt als Föhn! A. d. Übers.]. Die Gräser
hätten  schon  einige  Tage  vorher  durchnässt  werden  können  und  unter
diesen  Bedingungen  verbrannt  werden  können.  Der  Klimawandel  ist  in
dieser Situation irrelevant.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_02.png


Der Wind

In Lahaina herrschte starker Wind mit Böen von über 60 mph. Diese Winde
versorgten die Brände mit Sauerstoff, trieben das Feuer schnell voran
und rissen Stromleitungen um, was zur Auslösung der Brände beitrug.

Es wird viel über die Winde gesprochen, die vom Hurrikan Dora stammen,
der 800 km südlich von Hawaii vorbeizog (siehe Satellitenbild unten).

Die Winde, die Lahaina trafen, waren KEINE Hurrikanwinde.

Die Winde, die zur Zerstörung von Lahaina beitrugen, wurden durch starke
Passatwinde verursacht, die hauptsächlich durch verstärkten Hochdruck im
Norden erzeugt wurden und im Zusammenspiel mit dem Gelände von Maui
starke/trockene Abwinde erzeugten.

Es  handelte  sich  um  örtlich  begrenzte  starke  Winde,  die
erstaunlicherweise  vom  NOAA  HRRR-Modell  und  anderen  Modellen  gut
vorhergesagt  worden  waren.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_03.png


Der Hurrikan Dora war ein kleiner Sturm, der weit südlich an Hawaii
vorbeizog. Die starken Winde des Hurrikans haben Hawaii längst nicht so
stark beeinträchtigt wie manche behaupten.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_04.png


NOAA-Karte der Zugbahn der starken Winde des Hurrikans Dora

Am letzten Tag hat der UW-Forscher David Ovens, ein Mitglied meiner
Forschungsgruppe, das WRF-Wettervorhersagemodell mit hoher Auflösung für
diesen Fall laufen lassen.

Die  Ergebnisse  sind  verblüffend.  Unten  sehen  Sie  die  27-stündige
Vorhersage der Windböen um 8 PM PDT [Pacific Daylight Saving Time] am
Dienstag, 8. August: Böen bis zu 120 km/h um Lahaina (Farbschattierung).
Der Luftdruck ist ebenfalls angegeben, ebenso wie die Windvektoren. Das
Gefahren-Potential dieser Vorhersage ist lebensbedrohlich.

Moderate Winde näherten sich den Bergen von West Maui und beschleunigten
sich dann an den westlichen Hängen des Geländes. Ein stabiles Niveau in
der Nähe des Bergkamms unterstützte dies.

Starke  Winde  wurden  auch  über  Zentral-Maui  westlich  des  Vulkans
Haleakala  beobachtet:  Dort  kam  es  zu  weiteren  Grasbränden.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_05.png


Ich wiederhole: Es handelte sich NICHT um Hurrikanwinde, sondern um
lokale  Abwärtsbeschleunigungen  [Föhnsturm],  die  durch  perfekte
meteorologische Bedingungen hervorgerufen wurden, auf die ich in einem
späteren Blog eingehen werde.

Eine  Analogie  zu  einer  solchen  Windbeschleunigung  sind  die  starken
Winde, die in Enumclaw, Black Diamond und North Bend, Washington, bei
einer starken östlichen Strömung auftreten können.

Auslösung der Brände

Obwohl hierzu nur wenige Informationen vorliegen, muss die Auslösung der
Brände menschlichen Ursprungs sein, da es in dem Gebiet keine Blitze
gab.  In  Anbetracht  der  massiven  Windschäden  an  der  elektrischen
Infrastruktur und der Berichte über umgestürzte und Funken sprühende
Stromleitungen ist es sehr wahrscheinlich, dass der starke Wind die

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/08/haw_06.png


Brände ausgelöst hat.

Wir können dafür sorgen, dass sich so etwas nie wieder ereignet!

Zunächst  ist  es  wichtig,  die  tatsächlichen  Ursachen  des  Feuers  zu
verstehen (ausgedehntes trockenes Gras, starke lokale Winde), nicht den
Klimawandel  und  „Sturzfluten“.  Nur  ein  wissenschaftlich  fundiertes,
gründliches  Verständnis  der  Ursachen  des  Waldbrandes  kann  zu  einem
besseren  Ergebnis  in  der  Zukunft  führen.  Falsche,  politisierte
Erklärungen wirken sich direkt negativ auf die Lösung des Problems aus.

Zweitens  werden  viel  mehr  Windbeobachtungen  benötigt.  Das
Wetterbeobachtungsnetz auf Maui und insbesondere im Westen Mauis ist
völlig unzureichend, wie die nachstehende Karte zeigt.

Praktisch  keine  Windbeobachtungen  um  Lahaina.  Unglaublich.
Wetterbeobachtungen  sind  entscheidend  für  das  Verständnis  der
Windbedrohung, um die Bevölkerung zu warnen. Windbeobachtungen fördern
die  Entscheidung,  Stromleitungen  abzuschalten,  um  die  Auslösung  von
Bränden zu verhindern.

Kalifornien  hat  diese  Lektion  gelernt  und  Tausende  von
Wetterbeobachtungsstationen eingerichtet. Hawaii braucht Hunderte.

Drittens müssen die Wettervorhersagemodelle viel besser für Warnungen
und Entscheidungen genutzt werden. Wie oben gezeigt, ist die derzeitige
Technologie  der  Wettervorhersage  so  gut,  dass  die  meisten  lokal
begrenzten  Windbedrohungen  weit  im  Voraus  vorhergesagt  werden  können.

Der  nationale  Wetterdienst  hat  viel  zu  lange  gewartet,  um  eine
Unwetterwarnung auszugeben (9:26 Uhr am 8. August). Und angesichts der
vom  NOAA-HRRR-Modell  vorhergesagten  starken  Winde  hätten  VIEL  mehr
Warnungen ausgesprochen werden müssen. Die NOAA und der Bundesstaat
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Hawaii müssen einen umfassenden Plan für eine bessere Warnung vor solch
schrecklichen Gefahren für Leben und Eigentum ausarbeiten.

Abschaltung von Stromleitungen

Die Stromversorgungsunternehmen auf Hawaii sollten sofort Pläne für die
Abschaltung der Stromversorgung in gefährdeten Gebieten erstellen, wenn
starke Winde beobachtet oder vorhergesagt werden. Die kalifornischen und
nordwestlichen Stromversorger haben damit bereits begonnen.

Die  Kombination  aus  gründlicher  Wissenschaft,  mehr  Beobachtungen,
besserem Einsatz von Modellen, schärferen und aggressiveren Warnungen
und der Abschaltung von Stromleitungen kann sicherstellen, dass sich
eine Tragödie wie diese Woche auf den Hawaii-Inseln nie wieder ereignet.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/08/14/the-origin-of-the-hawaii-fires-pr
eventing-a-similar-tragedy-in-the-future/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Kommentar des Übersetzers hierzu: Die Parallele zur Überschwemmung im
Ahrtal drängt sich geradezu auf. Auch dort wurde guten Simulationen von
Vorhersagemodellen bzgl. der Regenmengen keine Beachtung geschenkt. Die
eigentliche  Katastrophe  ist,  dass  bestimmte  Kreise  für  derartige
Katastrophen  sofort  mit  einer  bestimmten  Ausrede  kommen.
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